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— Die Größte Sehenswürdigkeit, die es gibt, ist die Welt - sieh sie dir an. (Kurt Tucholsky) 
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EVA/Vorwort 


BILDERWELTEN 
und Gedankenspiele 


Liebe Freunde der Fotografie, 


Fotografie: Chancen und Herausforderungen, Verantwortung und Ziele eines 
Fotografen. Woran denken Sie dabei? Was fasziniert Sie an Fotografie? 


Vielleicht das: Mit der Kamera Sekundenbruchteile bannen. Erinnerungen 
sachlich oder emotional festhalten. Erinnerungen wecken, aber auch den 
Augenblick für eine spätere Erinnerung aufbereiten und bewahren. 


Bilder wecken Emotionen, denn sie erzählen Geschichten, bauen Brücken. Sie 
können Menschen begeistern, neidisch oder wehmütig machen. Aber auch doku- 
mentieren und schockieren. Oder Menschen einfach glücklich machen. 


Mit derimmerrasanter werdenden technologischen Entwicklung, dem Zusammen- 
spiel unterschiedlicher Medien und den nahezu unendlichen Möglichkeiten eröffnet 
sich eine immer komplexer werdende „Bilderwelt“. Diese Welt gilt es, kennen 
zu lernen. 


Für EVA bedeutet das: Das Erlernen und Beherrschen, das Entdecken und Weiter- 
entwickeln des Berufes Fotograf. Perfektion im Handwerk, Kreativität und freies 
Experimentieren wird im Zusammenspiel mit EVA umgesetzt. Und dazu noch 
mehr: Marketing und Management. 


Das EVA-Magazin präsentiert die EVAs. Gemacht von EVAs, für EVAs und alle 
EVA-Interessierte. Lassen Sie sich von EVA inspirieren und überzeugen! 


U CH 


Ute Nolte, 
Geschäftsführerin Photo+Medienforum Kiel 


EVA MACHT FOTOGRAFEN 
Fotografen machen EVA! 


Das Beste aus Studium und 
Handwerk 


Was ist EVA? Innur 30 Monaten beim 
Photo+Medienforum Kiel zum staatlich 
anerkannten Abschluss als Fotograf. 
Solides Handwerk und jede Menge 
Kreativität. Technisches Know-how, 
hervorragende Ausstattung, exzellente 
Praktika. Mit Neugier und Experimentier- 
freude die individuellen Möglichkeiten 
der Fotografie entdecken. Das Alles 
ergänzt durch Marketing und betriebs- 
wirtschaftliche Grundlagen. Jede Menge 
Theorie und Praxis. Qualitätsanspruch 
und Netzwerke. 


Warum EVA? 


EVA-Projektleiter Frank Becker, Foto- 
grafenmeister: „Die Anforderungen 
an Fotografen haben sich tief greifend 
verändert, Einsatzbereiche sind viel- 
seitiger, aber auch schwieriger ge- 
worden. Das Berufsfeld befindet sich 
in einem permanenten technologischen 
und kreativen Wechsel. Mit dem Weg- 
fall des Meisterzwangs ist esnoch 
wichtiger als früher, die Qualifizierung 
zum Fotografen hochwertig, kompe- 
tent und an den Marktbedürfnissen 
ausgerichtet zu orientieren, kreativ 
wie wirtschaftlich. 


Die Vielseitigkeit der Medien und 
Kommunikationswege werden immer 
globaler. Bilder haben heute einen 
bislang nie da gewesenen Stellenwert. 
Sie zu schaffen und zu vermarkten 
ist die Aufgabe des Fotografen. Unsere 
Aufgabe ist es, in Kooperation mit 
den Betrieben unsere Studenten auf 
ihrem Weg optimal aufihre späteren 
Aufgaben im Berufsleben vorzubereiten, 
zu begleiten und zu unterstützen. Da- 
rüber hinaus ist es uns wichtig, auch 
anschließend für die EVAs als kom- 
petenter Ansprechpartner da zu sein.“ 


Wie wird man EVA? 


Wer macht Fotografen? 


Voraussetzungen: Volljährigkeit, min- 
destens mittlere Reife, Bewerbungs- 
mappe mit: Anmeldeformular] An- 
schreiben /Motivationsbeschreibung, 
warum der (die) Bewerber(in) Foto- 
graf(in) werden will /Tabellarischer 
Lebenslauf Kopien des Schulabschluss- 
zeugnisses und des Ausbildungs- und 
(oder) Arbeitszeugnisses /Fotos: fünf 
freie Arbeiten sowie eine Bildserie 
mit fünf Fotos zu wechselnden Themen 
in der Größe von mind. 13 x 18 cm bis 
max. 30 x 40 cmin ordentlicher Prä- 
sentation. Bitte sehen Sie davon ab, 
Urlaubsbilder oder Schnappschüsse 
einzureichen. 


Die vollständigen Bewerbungsunter- 
lagen müssen bis spätestens zum 
31. Mai jeden Jahres beim: 


Photo+Medienforum Kiel, Feldstraße 
9 - 11, 24105 Kiel eingegangen sein. 


Eine eigene Kameraausrüstung wird 
vorausgesetzt: mindestens eine analoge 
Spiegelreflexkamera oder eine klein- 
bildkompatible, digitale Spiegelreflex- 
kamera. 


Nach dem Eingang der Bewerbungs- 
mappe folgt eine Einladung zum per- 
sönlichen Gespräch. Eine Fachjury 
entscheidet dann, wer zum EVA- 
Fotografenlehrgang zugelassen wird. 
Die Teilnehmer werden unmittelbar 
im Anschluss informiert. 


EVA-Dozenten sind Profis: fundierte 
fachliche Ausbildung und reichlich 
Berufserfahrungen, langjährige Lehr- 
erfahrungen, ständige Weiterbildungen 
und enge Kontakte zu den verschiedens- 
ten fotografischen Betrieben und zur 
Industrie zeichnen die Dozenten aus. 


Frank Becker: Der EVA-Projektleiter! 
Nach fotografischen Lehrtätigkeiten bei 
der Bundeswehr und der Akademie für 
Photografie (Hamburg) ist der Fotogra- 
fenmeister nun ganz EVA. Erist Spezia- 
list für den kompletten Workflow im 
Fotostudio. Als Consultant unterstützt 
er außerdem bundesweit fotografische 
Betriebe bei ihrer Workflow-Optimierung. 


Henning Arndt: Als erfolgreicher Foto- 
grafenausbilder - alle Anwärter haben 
überdurchschnittliche Prüfungsergebnisse 
erzielt - ist er hauptsächlich für die 

Vermittlung der Fachtheorie zuständig. 
Die Spezialgebiete des Fotografen und 


EVA/Dozenten 


Medieninformatikers sind Optik, digitale 
Bildtechnik und Bildkonzeption. Neben 
seiner Lehrtätigkeit bei EVA ist er für 
die überbetrieblichen Unterweisungen 
diverser Fotografen-Innungen in Schles- 
wig-Holstein, Hamburg und Nieder- 
sachsen verantwortlich. 


Andre Hemstedt: Als Diplomdesigner 
der Fachrichtung Fotografie und Foto- 
grafenmeister vermittelt er den EVAs 
fotografische Konzeption und Bildge- 
staltung. Einen Schwerpunkt bilden die 
fotografischen Projektarbeiten, in denen 
die Schüler eine eigene fotografische 
Sprache entwickeln sollen. Hierbei wer- 
den inhaltliche wie auch technische 
Fragen erörtert sowie konzeptionelles 
Denken und planerische Umsetzung 
geschult. Neben seiner Lehrtätigkeit ist 
Andre Hemstedt als freischaffender Foto- 
graf in Hamburg tätig. 


Michael Nagel: Er ist der Spezialist für 
die immer komplexer werdende Kamera- 
technik. Umfangreiche Erfahrungen 
hat der Fotograf und Fotofachkaufmann 
während seiner Tätigkeit bei einem der 
größten Kamerahersteller gesammelt. 
Seit über 20 Jahren ist er als Dozent und 
Trainer tätig, für Kunden aus Industrie 
und Handel und für EVA. 


Silke Güldner: Sie verfügt über viele Jahre 
Erfahrung als Grafikerin und Art Direk- 
torin in Hamburger Werbeagenturen 
mit dem Schwerpunkt visuelle Konzep- 
tion und Fotoregie. Im Anschluss an die 
Arbeit als Studiomanagerin für Peter 
Hönnenmann gründete und leitete sie 
die Agentur „Vermittlung-Repräsentanz 
für Fotografen“, seit 2003 das Büro für 
Beratung und Coaching für Fotografen 
und andere Zielgruppen in Hamburg. 
Zu ihren Qualifikationen zählen Aus- 
bildungen und Fortbildungen in 
Kommunikationspsychologie, NLP, 
Hypnosetherapie und Lösungsfokus- 
sierter Kurzzeittherapie. In dieser Kom- 
bination ein unschätzbarer Wissens- und 
Erfahrungsschatz für die EVAs. 


Oli Keinath: Als Geschäftsführer Fa. Hof- 
fotografen in Berlin vermittelt erden 
EVAs sein Wissen und seine Erfahrungen 
als »Kopf« der Berliner Hoffotografen. 
Die Vielfältigkeit, Kreativität und per- 
fekte technische Umsetzung spiegeln 
sich in Perfektion in den Arbeiten der 
Hoffotografen wider. Seine Schwerpunkte 
Existenzgründung, Geschäftsidee und 
Businessplanentwicklung ergänzt Oli 
Keinath in idealer Weise beim Manage- 
menttraining und rundet somit das 
Fachwissen der angehenden Kieler Foto- 
grafen ab. Die „Stolpersteine“ der be- 
hördlichen und monetären Instanzen 
werden den Teilnehmern transparent 
gemacht, sodass die Umsetzung auf dem 
Weg zum jeweiligen erfolgreichen Ziel 
problemlos erarbeitet werden kann. 


Matthias Matthai: Wenn es um Compu- 
ter und Programmierung geht, ist er der 
Fachmann. Durch sein Studium der 
Medieninformatik hat er umfassende 
Kenntnisse im Bereich der digitalen 
Bildverarbeitung. Und 20 Jahre Berufs- 
erfahrung: u.a. als Entwickler für das 
Internet und Terminalgeschäft in der 
Fotobranche, später auch als freibe- 
ruflicher Dozent und Autor. 


Frank Stöckel: Er hat unmittelbar nach 
dem Sozialpädagogikstudium seine Aus- 
bildung zum Fotografen in Hamburg 
absolviert. Anschließend auch dort seine 
Assistenzzeit verbracht. Seit 1990 ist er 
mit seinem eigenen Studio inHamburg 
tätig und arbeitet vorwiegend in stills, 
food und people. Seit 1999 Mitglied im 
Bund Freischaffender Foto-Designer e.V. 
(BFF), war er bei der Ausstellung „visual 
gallery at photokina 2008“ mit seinem 
Beitrag „Schöne neue Welt“ dabei. 


Frederike Coring: Die Fotografin, zu- 
nächst mit dem Schwerpunkt Werbefoto- 


grafie, erweiterte ihre Tätigkeitsfelder 
durch Modeaufnahmen, People und 
Food. In ihrer Assistenzzeit sammelte 
sie ausführliche Erfahrungen zum Bei- 
spiel bei Produktionen für Kochbücher, 
bei Reportagen, in Krankenhäusern 
oder bei Ärzten, bei Hochzeiten, für 
Künstlerporträts und Katalogaufnah- 
men. Eine vielseitig erfahrene Fotografin, 
die ihren Blick schnell auf das Wesent- 
liche konzentriert. Ihr Abschluss als 
Fotografin wurde mit der Auszeichnung 
Kammersiegerin 2008 gewürdigt. 


EVA/EVA im Überblick 


EVA 


im Überblick 


Die wichtigsten Facts zu Eva, wie 
Inhalte, Lehrgangsschwerpunkte, 

Voraussetzungen, Ausstattungen, 

Abschluss und Kosten. 


Ein 30-monatiger 
Fotografenlehrgang am 
Photo+Medienforum Kiel 


In nur fünf Semestern (Vollzeitlehr- 

gang) zum staatlich anerkannten Ab- 

schluss: Pro Semester eine 8-wöchige 

Präsenzphase im Kieler Forum und 

Assistenzzeit im ausgewähltem Studio, 

also insgesamt: 

-10 Monate (2x 8 Wochenblöcke/Jahr) 
in Kiel mit Theorie und Praxis 

-20 Monate in ausgewählten 
Praktikumsbetrieben 

-zweiwöchiges Managementtraining 

- zweiwöchige Projektarbeit 

- dreiwöchige Prüfungszeit 


EVA-Auswahlverfahren 


Die eingereichten Unterlagen werden 
von einer Fachjury gesichtet, die aus- 
gewählten Kandidaten zu einem 
persönlichen Gespräch ins Kieler Forum 
eingeladen. Hier wird unter anderem 
ein Eignungstest absolviert. Die Teil- 
nahme am Lehrgang wird rechtswirk- 
sam durch die Zusendung der Einla- 
dung zum Lehrgangsbeginn durch das 
Photo+ Medienforum Kiel. 


EVA-Kosten 


Der Teilnehmer trägt die Lehrgangs- 
kosten. Die Zahlung erfolgt über die 
gesamte Lehrgangszeit in monatlichen 
Raten von 500 Euro, die jeweils im 
Voraus zum Monatsbeginn zu entrich- 
ten sind. Die Gebühr beinhaltet die Kos- 
ten für Dozenten während der Prä- 
senzphasen in Kiel und die Betreuung 
durch die Dozenten während der Prakti- 
kumsphasen im Betrieb sowie eine Ma- 
terialkostenpauschale. Während der 
Zeiten im Betrieb erhält der Teilnehmer 
eine Vergütung seitens des Praktikums- 
betriebes, die mit dem Betrieb vom Be- 
werber selbstständig auszuhandeln ist. 


In der Lehrgangsgebühr nicht berück- 
sichtigt sind Kosten für zusätzlichen 
Materialaufwand und anfallende 
Prüfungsgebühren. Ausgaben, die 
den Bewerbern für die Erstellung der 
Bewerbungsmappe sowie für die An- 
und Abreise zum Auswahlgespräch 
entstehen, können leider nicht erstattet 
werden. Fördermöglichkeiten können 
individuell geklärt werden. 


Zweiwöchiges Management- 
training und zweiwöchige 
Projektarbeit 


Ziele und Inhalte des Management- 
trainigs: Marketing und Eigenwerbung 
für Fotografen sowie die Erstellung 
eines Businessplans in Form eines 
Planspiels. Ziel der Projektarbeit: 
Selbstständiger Durchlauf einer Auf- 
tragssituation mit realem Hintergrund. 
Dazu gehören die Erstellung des Kon- 
zeptes, dessen Ausführung und Um- 
setzung sowie die Kalkulation und 
Präsentation. Eine Jury beurteilt das 
Ergebnis. 


EVA-Lehrgangsschwerpunkte 


- Vermittlung soliden Handwerkszeugs 

- Förderung der Kreativität 

- Freiräume für experimentelles Arbeiten 

- Vermittlung der vielfältigsten Foto- 
Genres 

- Theoretisches Wissen 

- Praktische Umsetzung auch im aus- 
gewähltem Studio 

- Möglichkeit des Wechsels während 
der Assistenzzeit im Fotostudio, um un- 
terschiedliche Fotostudios kennen- 
lernen zu können 

- Möglichkeit, auch im Ausland Foto- 
studios auszuwählen 

- Ausgewählte exzellente Fotostudios 

- Aufbau von Netzwerken während 
der fünf Semester 

- Spezialisierte und langjährige 
berufserfahrene Trainer und Gast- 
dozenten 

- Unterstützung durch Fachjury, Mar- 
keting und Institution 


-Hohe Qualitätsansprüche an Dozenten, 
EVA-Teilnehmer und Ausstattung 

- Während der Präsenzphasen in Kiel 
gibt es die Möglichkeit,im angeschlos- 
senen Wohnheim zu wohnen incl. 
Vollverpflegung 


EVA-Lehrgangsabschluss 


Der EVA - Lehrgang endet unmittelbar 
mit dem staatlich anerkannten Ab- 

schluss der Gesellenprüfung vor der 
Handwerkskammer und wird mit dem 
Gesellenbrief (gem. HWO) zertifiziert. 


EVA-Vorteile am 
Photo+Medienforum Kiel 


- Maximal 12 Teilnehmer pro Semester 

-Optimale Ausstattung und Arbeits- 
plätze für jeden Teilnehmer 

-Betreuung durch den Projektleiter 
während der gesamten fünf Semester, 
auch in Assistenzzeiten 


Abschluss 


Prüfung und Zertifizierung: 

-drei Wochen Prüfungszeit 

- die Prüfung wird vor der Fotografen- 
innung Schleswig-Holstein absolviert 

-bei erfolgreichem Abschluss der 
Prüfung erhält der Teilnehmer den 
regulären Gesellenbrief 

- ein Zeugnis des Photo+Medienforum 
Kiel wird ebenfalls erteilt 


Mit dem staatlich anerkannten Ab- 
schluss der Gesellenprüfung vor der 
Handwerkskammer mit dem Gesellen- 
brief, gem. HWO zertifiziert, ist der 
Abschluss des EVA-Fotografenlehrgangs 
mit einer Berufsausbildung gleichzu- 
setzen, was gemäß der Kultusminister- 
konferenz (KMK) als höhere Qualifi- 
kation anzusehen ist als der Abschluss 
staatl. geprüfter Fotodesigner, der als 
berufliche Grundbildung eingestuft ist. 


EVA/EVA im Überblick 


Studioarbeit 


Zwei große Studios lassen sich noch in 
kleinere Einheiten unterteilen, sodass 

der Kreativität kaum Grenzen gesetzt 

sind. Auch die handwerklichen Fertig- 
keiten können dabei erweitert werden, 
indem man bei den Vorbereitungen am 
Set mal eben selber Hand mit anlegt! 


Unsere Ausstattung 


Neben sieben Klassen- und Seminarräumen gibt es Fachräume. Zwei digitale 
Schulungsräume mit je 12 PCs mit unterschiedlicher Bild- und Videobearbeitungs- 
software, diversen Druckern und Scannern verschiedenster Unternehmen namhafter 
Hersteller, Colormanagementausstattungen und Abmusterungsplätze. Studio mit 
10 Arbeitsplätzen jeweils mit Apple-Rechnern und identischer Grundausstattung, 
unterschiedliche Blitz- und Beleuchtungstechnik, diverse Hintergründe, alle Plätze 
digital und analog nutzbar. Farb- und Schwarzweiß-Labore mit jeweils 12 Arbeits- 
plätzen und RAq, E6 und C41 Entwicklungsmaschinen. Ein Klassenraum mit Laden- 
einrichtung für aktives Verkaufstraining. Zur Ausstattung gehören unter anderem: 
digitale und analoge Kleinbild-, Mittelformat- und Großbildkameras, Objektive 
und Zubehör - darunter digitale Rückteile für Mittelformat- und Fachkameras 
verschiedener Hersteller. Neben diversen Druckern bis hin zu Large-Format Printern 
rundet Studiolicht-Equipment unterschiedlicher Hersteller das Angebot ab. Aber 
auch Scanner, darunter ein Highend-Film Scanner, ein digitales Minilab und zwei 
hochmoderne Dry Labs werden im Unterricht eingesetzt. 


Analog und Digital 


Das Photo+Medienforum Kiel verfügt 
neben der hochwertigen und umfang- 
reichen digitalen Ausstattung über die 
Möglichkeit, den gesamten analogen 
Workflow im Schwarzweiß- und Farb- 
labor abzubilden. 


EVA/EVA im Überblick 


Ausstellungsfläche 


Ausstellungen der Schüler von Semester- 
arbeiten oder Projektergebnissen finden 
in den lichtdurchfluteten Räumlich- 
keiten des Kieler Forums einen passen- 
den Rahmen. 


# 


Modernstes Equipment 


Die modern ausgestatteten Schulungs- 
räume bieten alle technischen Voraus- 
setzungen für die unterschiedlichen 
Herausforderungen in der Fotografie. 
So können z. B. Modeshootings mit pro- 
fessioneller Beleuchtungstechnik durch- 
geführt werden. 


Arbeiten mit Stylisten 


Im Berufsumfeld von Fotografen ist es 

von großer Wichtigkeit, mit Stylisten 

ebenso zusammen zu arbeiten wie mit 
Fotomodellen. 
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Spaß und mehr ü >, 


Die Möglichkeit, in kleinen Gruppen 
von höchstens ı2 Teilnehmern zu lernen 
und voneinander zu profitieren, lässt 
die Teilnehmer eng zusammen wachsen 
und schafft die Grundlage für viele 
gemeinsame Unternehmungen. Der Spaß 
an der Fotografie ist eine wichtige und 
notwendige Grundlage, um schnelle 
und nachhaltige Lernerfolge zu gewähr- 
leisten. EVA gibt den Teilnehmern die 
Möglichkeit, sich auszuprobieren, 
Erfahrungen zu sammeln und sie mit- 
einander zu teilen. Individuelle Förde- 
rung innerhalb des Lehrgangs ist 
Grundbestandteil des Lernkonzeptes 
und lässt dem Einzelnen die Freiheit, 
sich innerhalb der heterogenen Gruppen 
zu entfalten, Stärken und Schwächen 
kennen zu lernen. 


Exkursion zur Fotoproduktion 


Besichtigungen, wie hier die Fotobuch- 
produktion bei Europas größtem Foto- 
finisher, sind obligatorisch und 
erweitern das Know-how. 


Theorie muss nicht immer 
trocken sein 


Die neuesten Kameras der verschiedens- 
ten Hersteller werden ausprobiert, um 
immer auf dem aktuellen Stand zu sein. 
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Unterkunft und Verpflegung 


Auf Wunsch können EVAs im angeschlossenen Wohnheim untergebracht und 

während der Zeit von Montag bis Freitag voll verpflegt werden. Das Wohnheim hat 
insgesamt 35 Zimmer mit Bad und Wireless-Lan Anschluss, wahlweise buchbar 
als Einzel-, Doppel- oder 4-Bettzimmer, zwei Aufenthaltsräume mit TV-Ausstattung, 
ein Internet-Office, sowie Billardtisch und Kicker. 


All inclusive 


„All inclusive“ mit Internat und Voll- 
pension aus eigener Küche. Täglich kocht 

die Kochcrew frisch, vitaminreich und . 
schmackhaft mit saisonalen Lebens- > 1. 


mitteln aus Schleswig-Holstein, aber 

auch exotischen Zutaten. Darüber hin- 

aus gibt es für Wohnheimsgäste auch - 
Frühstück und Abendessen. Am Wochen- F 
ende steht eine praktische Küchenzeile 


zur Selbstversorgung zur Verfügung. 


Freizeit 


Denn nach dem Büffeln kommt das Ver- 
gnügen. Die zentrale Lage des Forums 
hat viele Vorteile: Schnell mit allen 
Verkehrsmitteln erreichbar, nur wenige 
Minuten zur Kieler Förde. Hier fängt 
nach einem Seminartag schnell die Er- 
holung an. Die Stadt Kiel und das Land 
Schleswig-Holstein bieten das ganze 
Jahr spannende und interessante Veran- 
staltungen und Freizeitaktivitäten. Egal 
bei welchem Hobby - Segeln, Reiten oder 
Fahrradfahren - lässt sich die Umgebung 
wunderbar erobern. 


EVA/Praktika 


EVA-PRAKTIKA: 


in exzellenten Fotostudios 


Die Assistenzphasen der EVAs erfolgt in 
renommierten Fotostudios (Fotografen- 
meister, Dipl. Fotodesigner oder Dipl. 
Kommunikationsdesigner mit der Fach- 
richtung Fotografie) außerhalb Schles- 
wig-Holsteins. Aber auch im Ausland 
sind selbstverständlich Praktika möglich. 
Um die Anforderungen des Berufsbildes 
und darüber hinaus den hohen Qualitäts- 
ansprüchen des EVA-Fotografenlehr- 
gangs zu gewährleisten, müssen die 
Praktikumsbetriebe bestimmte Voraus- 


Beispiele namhafter Studios im 
In- und Ausland 


www.adp-photostudios.de 


www.andre-reinke.de 


wwu.attilahartwig.com 


wwwu.estherhaase.de 


www,frankstoeckel.de 


setzungen erfüllen, insbesondere vor 
allem die Studioausstattung. Darüber 
hinaus sollte das Unternehmen das 
gesamte Tätigkeitsspektrum des Be- 
rufsbildes vermitteln können. 


Haben Sie vielleicht schon einen Prakti- 
kumsbetrieb? Unser Projektleiter berät 
Sie selbstverständlich bei der Auswahl, 
sodass jeder Teilnehmer sein ideales 
Studio findet. Und da in jedem Fall ein 
Studiowechsel möglich und sogar wün- 


www.frank-wartenberg.com 


ıwww.hgesch.de 
www.hoffotografen.de 


www,jacobsenimage.com 


www.jovandenberg.com 


schenswert ist, kann jeder Bewerber 
seinen individuellen Bedürfnissen und 
Wünschen gerecht werden. Durch die 
aktive Mitarbeit der EVAs lernen die 
Teilnehmer die Arbeiten in den speziali- 
sierten Studios intensiv kennen. 


Interessierte Unternehmen, auch die, 
die nicht in der Handwerkskammer 
eingetragen sind, aber den o. g. Kriterien 
entsprechen, können sich ebenfalls 
jederzeit beim Kieler Forum als Prakti- 


IS u 


kumsbetrieb bewerben. Mit EVA-Teil- 
nehmern bekommen sie Assistenten mit 
breit gefächertem Basiswissen rund um 
den Studioworkflow und sind, mit den 
ersten Erfahrungen in der Studioarbeit, 
sofort einsatzbereit. 


Foto: adP Photostudios Hamburg 


x ehr al, ae 


www.kajetankandler.com 


www.margaretha-olschewski.de 


www.ralfbauer.de 


www.schickebilder.de 


www.orendt.com 


www.photomatzen.de 


www.platonphoto.com 


www.747studios.de 


wwu.tpfotografie.de 


www.withehall-photographie.de 


EVA/Stipendiaten 


Robert Schlossnickel 
Stipendiat 2007 


EVA wird gesponsert. Die Foto- und 
Medienbranche unterstützt den Foto- 
grafennachwuchs mit Stipendien, 
Ausstattung, speziellen Aktionen und 
Veranstaltungen und auch besonderen 
Projekten. Dieses Engagement garantiert 
ebenso die Qualität des Lehrgangs, wie 
es die überdurchschnittlichen Leistungen 
und Ergebnisse der EVAs zeigen. 


STIPENDIUM IN KIEL 


Interview mit Robert Schlossnickel 


Wie sind Sie zur Fotografie gekommen? 
Was war Ihr erster auslösender 
Moment? 


Die Exa meines Großvaters! Es war die 
erste Kamera, die mir als Objekt meiner 
Begierde bewusst die Fotografie in mein 
Leben brachte. Mein Großvaterundauch 
mein Vater hatten stets diese Kamera 
mit dabei. So wurde ich mit der Foto- 
grafie groß. Auf dem Gymnasium gab 
es dann Schulprojekte, die mich ganz 
konkret zum Fotografieren brachten. 
Das Thema: „Zeit ist...“ Sie können sich 
vorstellen, wie das meine Fantasie be- 
flügelte. Da wurde mir auch zum ersten 
Mal richtig bewusst, dass ich mich 
offensichtlich schön längere Zeit mit 
der Fotografie beschäftigte, ohne sie je 
ganz bewusst eingesetzt zu haben. Das 
war mein persönlicher Startschuss. 
Gemalt hatteich schon lange, um Bilder 
zu machen. Aber nun hatteich etwas 
Neues entdeckt, Bilder zu machen, zu 
schaffen! Ich entdeckte eine spannende 
Welt. Den Schwarz-Weiß-Film, die 
Kontraste, die Möglichkeiten immer 
weiter, und war total begeistert! Beim 
Zivildienst nutzteich durch das Berufs- 
förderungswerk die Chance, zuerst 
Fotokurse zu besuchen. Erst die Grund- 
lagen und dann weiter, noch weiter 
autodidaktisch zu lernen. In der Dunkel- 
kammer zu experimentieren. Fotografie 
war meine Welt! 


Ihre erste Kamera? Wann, wie, wo 
und von wem? 


Die Exa! Eben besagte Kamera meines 
Großvaters, die ich regelmäßig ausleihen 
durfte. Dann die Minolta der Familie. 
Und dann meine erste eigene, eineRollei 
Mittelformat. Stellen Sie sich vor, keine 
eigene Digitalkamera! Sondern analoge 
Fotografie war bis dahin mein Schwer- 
punkt. Die digitale Fotografie habe ich 
dann erst neu entdeckt! 


Warum fotografieren Sie? 


Aus Leidenschaft für das Bild! Esist doch 
schwerer, es zu beschreiben. Bilder zu 
schaffen, etwas optisch bewegen zu 
können. Zu vermitteln, etwas zu sagen. 
Mit einem Konzept, eben Bilder zu 
machen. Eine Kopfsache, die eine emo- 
tionale Aussage hat. Eine eigene Sicht- 
weise festzuhalten, sich fotografisch 
zu positionieren. 


Was fasziniert Sie an der Fotografie? 


Fotograf und Betrachter. Welche Aus- 
sagen entstehen und was kommt bei 
diesem Dialog heraus. Informationen, 
individuelle Aussagen als Bild. Es sind 
Gefühle. Gefühle als Hochgenuss beim 
Fotografieren, das fängt beim Geräusch 
im spannenden Moment des Auslösens 
an und hört beim Betrachten des Bild- 
ergebnisses auf. 


Wo liegen Ihre Schwerpunkte? Auf 
was würden Sie sich spezialisieren? 


Menschen und unterwegs sein! Also 
Portrait- und Reisefotografie! Die 
Begegnung mit Menschen ist mir un- 
geheuer wichtig. Heraus zu kitzeln, was 
sie bewegt, welches Motiv und welche 
Aussage entstehen soll. Menschen in 
unterschiedlichen Situationen zu doku- 
mentieren, festzuhalten und zu inter- 
pretieren. Die Konzentration auf eine 
konzeptionelle Fotografie. 


Was würden Sie sich wünschen, wenn 
Sie mit EVA neu starten könnten? 


Noch mehr Zeit zu haben. Wir haben die 
„EVA-ZEIT“ sehr gut genutzt! Es war 
bisher unglaublich intensiv. Noch mehr 
ist aber eigentlich gar nicht möglich. 
Durch das Wohnheim sind wir jederzeit 
sozusagen am Arbeitsplatz, sitzen bis 
Nachts und können arbeiten. Eintotales 
Fallenlassen, so dass man die Zeit um 
sich herum total vergisst! 
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Was finden Sie gut an EVA? 


Die Begeisterung, mit der alle dabei 
sind! Esistjanicht nur die Ausbildung, 
sondern plötzlich entstehen Energien, 
eine gegenseitige Beeinflussung moti- 
viert und inspiriert uns bei der Arbeit. 
Die Dozenten sind klasse und die Gast- 
dozenten ergänzen zusätzlich noch so 
viele Bereiche, dass wir hier am Forum 
wirklich alle Möglichkeiten haben. 
Alleine, dass wir uns konzeptionell so 
richtig austoben dürfen, ist einmalig! 
Und dann noch die super Ausstattung, 
einfach ganz viele technische Möglich- 
keiten ausprobieren zu können. Ich 
habe jaintensiv nach dieser Ausbildung 
gesucht. EVA ist viel mehr, als es wo- 
anders möglich ist. EVA ist der Spagat 
zwischen der klassischen Ausbildung 
und dem Studium. 


Was finden Sie schlecht an EVA? 


Als ich mich nach den Ausbildungs- 
möglichkeiten umsah, spielte natürlich 
auch die Finanzierung eine ganz große 
Rolle. 30 Monate jeden Monat eine doch 
große Summe zu zahlen, war ein 
Problem für mich. Wie sollte ich eine 
Finanzierung auf die Beine stellen? 
Sicher wird es anderen auch so gehen 
wie mir. Ich habe aber sozusagen den 
Hauptgewinn gezogen, ich habe ein 
Stipendium gewonnen. Ich finde es 
richtig klasse, dass meine Sponsoren 
es mir ermöglicht haben! Danke an die 
Sponsoren! 


Was würden Sie neuen EVAs sagen? 


EVA ist was für Interessierte, die es 
wirklich ernst meinen! Esist eine sehr 
intensive Zeit, dieman nutzen muss. 
Wenn man sich engagiert, kann man 
wirklich so viel mitnehmen! Es gibt 
unglaublich viel zulernen, aber esmacht 
riesigen Spaß und man sieht Erfolge 
und entdeckt ganz, ganz viel Neues! 


Welche Ziele haben Sie nach EVA? 


Ich möchte gern ein bis zwei Jahre eine 
Assistenzzeit absolvieren. Danach 
ein Studium? Als Ziel stelle ich mir 
redaktionelle Arbeiten vor. Magazine, 
Porträts erstellen, unterwegs sein, 
Editorials... Mal sehen, ich bin sehr 
gespannt darauf! 
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Sabrina Weniger 
Stipendiatin 2006 


ERFAHRUNGEN MIT EVA 


Interview mit Sabrina Weniger 


Sabrina Weniger, erste Stipendiatin 
und Absolventin des EVA- Lehrgangs 
am Photo+Medienforum Kiel, erzählt, 
wie sie zu diesem Ausbildungsweg kam, 
wie sie ihn erlebte und wie esnach 
der erfolgreichen Abschlussprüfung 
weitergeht. 


Meine Familie dachte, ich 
würde jetzt vollkommen 
durchdrehen. 


Ich hatte mein Pädagogik-Studium 
abgeschlossen und wusste nicht, wie 
es weitergehen sollte, wohl wissend, 
dass ich nicht in diesem Metier bleiben 
wollte. Das war alles irgendwie ganz 
nett, aber es gab mir nicht das gute 
Gefühl, das ich brauchte, um den Job 
auch längerfristig gerne auszuüben. 
Ich reistenach New York, um mir dar- 
über Gedanken zu machen und mir 
Klarheit zu verschaffen. Ich kehrte zu- 
rück mit der zunächst noch fixen Idee, 
es mit der Fotografie zu versuchen, so 
wie ich es früher schon wollte, es mir 
aber nicht zutraute. Meine Familie 
dachte, ich würde jetzt vollkommen 
durchdrehen, aber ich ließ mich nicht 
von meinem Vorhaben abbringen. 


Zum ersten Mal ist mir der EVA-Lehr- 
gang, die „Externe Vorbereitung auf 
die Gesellenprüfung zum Fotografen“ 
am Photo- und Medienforum in Kiel, 
bei meinen Internet-Recherchen zu 
Studienmöglichkeiten im fotografi- 
schen Bereich aufgefallen. Ich wollte 
weder noch einmal vier Jahre oder 
länger studieren noch den Weg einer 
„normalen“ Ausbildung gehen, um 
währenddessen zwei Jahre in einem 
Betrieb festgenagelt zu sein. Der EVA- 
Lehrgang verband beides: Einerseits 
sollte man dort dienotwendige Technik 
erlernen, andererseits freien Arbeiten 
nachgehen können. Dazu kam eine 
Art Managementtraining, welches 
auf die Selbstständigkeit vorbereiten 
sollte. Klang perfekt. 


Das Beste, was mir passie- 
ren konnte. 


Kaum in Kiel angekommen, dachte ich: 
Passt! Endlich machte alles Sinn und 
ich wusste, welchen Weg ich einzu- 
schlagen hatte - ich wollte Fotografin 
werden. Der Kursentsprach in der Rea- 
lität sogar meistens den Beschreibungen 
auf dem Papier. Okay, wir waren der 
erste stattfindende Jahrgang. Hier und 
da wurden von beiden Seiten kleine 
Fehler gemacht, aberich denke, das ge- 
hört dazu. Nichts ist perfekt, vor allem 
am Anfang nicht. Wichtig ist, alles 
mitzunehmen und die Zeit zu genießen. 


Toll fand ich die Möglichkeit, während 
des Lehrgangs bei zwei Fotografen aus 
verschiedenen Bereichen zu hospitieren. 
Ein Jahr lang lernte ich bei einem Werbe- 
fotografen die harten Seiten der Branche 
kennen. Im darauffolgenden Jahr 
nahm ich bei einem Architekturfoto- 
grafen ein ganz anderes Arbeiten auf, 
als ich es bis dahin kannte. Auch heute 
beschäftige ich mich gerne mit Architek- 
turfotografie in freien Projekten. Ich 
genieße die Ruhe und das Alleinsein 
dabei. Es entspannt mich und lässt mich 
Orte, Gebäude, Strukturen und Licht 
ganz anders wahrnehmen als vorher. 


Ich glaube, an kaum einer 
anderen Uni oder Fotoschu- 
le wird man einen Standard 
wie diesen vorfinden. 


Die heterogene Zusammensetzung der 
Klasse war in vielerlei Hinsicht positiv. 
Zwölf Leute verschiedener Altersstufen, 
aus ganz Deutschland, aus verschiede- 
nen Branchen, mit unterschiedlichen 

Vorerfahrungen, auch verschiedenen 
Sichtweisen! Noch heute halte ich 

Kontakt zu vielen. Dadurch merkeich, 
wie wichtig der gegenseitige Austausch 
neben der eigentlichen Arbeit für mich 
ist. Das Photo- und Medienforum arbeitet 
aktuell an einem Alumni-Netzwerk, 


welches die EVA-Absolventen auchnach 
dem Abschluss miteinander vernetzen 
soll. Das Forum hat eine sehr gute 
technische Ausstattung hinsichtlich 
Kameras, Lichtequipment, Computer, 
Ein- und Ausgabegeräte sowie Labor. 
In dieser Hinsicht wurden wir richtig 
verwöhnt. Ich glaube, an kaum einer 
anderen Uni oder Fotoschule wird man 
einen Standard wie diesen vorfinden. 


Auch die Lerninhalte des Kurses sind 
vielfältig: Von analoger Bildtechnik 
und digitaler Bildbearbeitung bis zu 
Gestaltung und Kommunikation, über 
viel Praxis bis hin zu Politik und Fach- 
englisch. Was ich bezeichnend und 
überaus positiv finde, ist, dass fast alle 
Absolventen meines Lehrgangs in der 
Fotobranche geblieben sind: Seies als 
festangestellter Fotograf, als fester oder 
freier Assistent oder als freiberuflicher 
Fotograf. Wieder andere wollen ihr 
vorhandenes Wissen noch erweitern 
und studieren. Das zeigt, dass sich die 
EVA- Teilnehmer bewusst für diesen 
Lehrgang und ihren Werdegang ent- 
scheiden. 


Zurückblickend hat mir die Zeit in Kiel 
sehr viel gebracht: Ich fühlte mich in 
meinem Element, wollte hören, sehen, 
wissen, lernen (meistens), fotografieren, 
mich austauschen ... Ich habe mich 
selbst anders kennen gelernt, äußerte 
meine Meinung, und bin seitdem nicht 
mehr „die Kleine“. Ich habe tolle Men- 
schen kennen gelernt, mit denen es mir 
heute noch sehr wichtig ist, in Kon- 
takt zu bleiben und mich auszutau- 
schen. Mit einigen arbeite ich zu- 
sammen, zum Beispiel verwirkliche 
ich in regelmäßigen Abständen freie 
Modefotografie-Projekte mit Thea 
Fischer (www.theafischer.de). Mit 
Yves Suter (www.yvesuter.com) und 
Christian Merten (www.christian- 
merten.de) arbeite ich zusammen für 
die Carl Zeiss AG, eine Kooperation, 
die sich auch durch das Photo- und 
Medienforum ergeben hat. 
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Ich bin in der glücklichen 
Lage, eigenen Jobs nach- 
gehen zu können. 


Generell ist es eine etwas schwierige 
Zeit, um sich als unerfahrener freier 
Fotograf ins Berufsleben zu stürzen. 

Andererseits stellt es eine wertvolle 
Erfahrung dar. Seit meinem Abschluss 
im Sommer 2008 assistiere ich bei 


unterschiedlichen Fotografen und ich 
bin in der glücklichen Lage, eigenen 
Jobs nachgehen zu können. Ein Kon- 
takt ergibt den nächsten. So arbeite 
ich inzwischen regelmäßig für ein 
Düsseldorfer Lifestylemagazin, por- 
traitiere Musiker und andere interes- 


sante Menschen und schoss Fotostre- 
cken für ein Streetwear- Magazin. 
Und das nur ein Jahr nach meinem 
Abschluss - ich bin gespannt, wie es 


weitergeht. Zukünftig möchte ich mein 
Portfolio erweitern, bei weiteren Ma- 
gazinen arbeiten, mehr Modestrecken 
undeigene Reportagen zu verschie- 
denen, auch sozialkritischen Themen 
entwickeln. Gemeinsam mit einer be- 
freundeten Texterin plane ich zum 
Beispiel eine Reportage über obdach- 
lose Mädchen in Düsseldorf. Im Herbst 
dieses Jahres bereiten einige ehemalige 
EVA- Teilnehmerundich eine Gruppen- 
ausstellung in Hamburg vor. Sobaldich 
unabhängig von Assistenzen in Düssel- 
dorf bin, geht es ab nach Berlin und 
Hamburg und dann noch ein bisschen 
weiter! 


Die abgebildeten Fotografien sindin 
Zusammenarbeit mit Thea Fischer 
entstanden. 


Weitere Infos zu Sabrina Weniger unter 
www.wenigerphotography.com. 
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SEMESTERARBEITEN 


Einblicke 


Fotografie ist mehr alsnurein Handwerk. 
Die gestalterischen und konzeptionellen 
Herausforderungen werden für heutige 
Fotografen von immer größerer Bedeu- 
tung. So ist es das Ziel innerhalb des 
EVA Konzeptes, nicht nur wichtige 
handwerkliche Fundamente zu legen, 


sondern den Blick für mehr zu schärfen. 
Eingefahrene Wege verlassen und 

Neues entdecken. Freiraum für Eigenes. 
Eben das Beste aus Studium und hand- 
werklicher Ausbildung. Die Semester- 
arbeiten sind wichtige Bausteine für die 
individuelle Entwicklung der Schüler. 
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Andreas Hopfgarten 
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Christian Merten 
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Jens Kaesemann 
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Martin Sasek 
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Jens Kaesemann 
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Robert Schlossnickel 
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Cora-Fee Dahmen, Thea Fischer, Sabrina Weniger 
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Daniel Stosse 
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Madeleine Gulyas 
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Sebastian Schröder 
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Sabrina Weniger 
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Andreas Hopfgarten 
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Gertje König 
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PROJEKTARBEITEN 
EVA auf Rügen 


Die abschließende Projektarbeit der 
EVA-Teilnehmer am Ende des Lehrgangs 
wird konzeptionell, inhaltlich und 
organisatorisch von der Gruppe vor- 
bereitet. Ziel esist unter anderem, eine 
Ausstellung zu organisieren, in der die 
Arbeiten öffentlich präsentiert werden. 


Das Rügen Projekt-Nach 
dem Land, ist vor der Insel 


Wir, als angehende Fotografen des Photo+ 
Medienforum Kiel, stehen kurz vor der 
Gesellenprüfung und waren von der 


Idee begeistert, an einem Ort, gemeinsam 
bzw. einander unterstützend, sich mit 
dem Thema „Rügen“ fotografisch aus- 
einander zu setzen.Mit ganz unter- 
schiedlichen Ansätzen arbeiteten wir 
in kleinen Gruppen, vorwiegend analog. 
Dem Dauerregen trotzend, entstanden 
Landschaftsaufnahmen, die die ange- 
legte Infrastruktur der Beobachtungs- 
plätze und Rastmöglichkeiten für die 
Kraniche zum Bildgegenstand machte. 
Ruhende Landstriche zeugen von der 
vorangegangenen Rast der Kraniche. 
Ein weiterer Ort, der viele Projektteil- 
nehmer anzog, war Prora an der Nord- 
Ostküste. Die in der NS-Zeit entstan- 
denen kilometerlangen Plattenbauten 
begeisterten auf befremdliche Art. Ein 
Fund, der in dokumentarischen Foto- 
grafien festgehalten wurde. Einen 
Kontrast zu Prora bildet eine Serie, die 
den Charme der Ortsansässigen einfing 
und Porträts von Männern mit Schiffer- 
mützen abbildete. 


Sobald es gegen 16.00 Uhr dämmerte, 
befanden sich die meisten von uns wieder 
aufdem Weg zurück zum Sommerhaus, 
um beim Abendessen die Ergebnisse 
des Tages zu besprechen. Eine Katze, die 
für uns später zur historischen Figur 
wurde, gesellte sich jeden Abend zur 
Gruppe, um sich am Kaminfeuer zu 
wärmen. 


Fazit: Unsere Reisegruppe kam mit ganz 
unterschiedlichen Projekten in unter- 
schiedlichen Entwicklungsstadien 
zurück. Wir haben einfach eine tolle 
Woche miteinander verbracht. (Nach- 
trag: Die Katze verwüstete übrigens 
später das Haus!). Vor der Insel, ist 
nach dem Land. 


Madeleine Gulyas 


Unglaublich, aber wahr. Ist man über 
60 Jahre alt auf Rügen, scheint dieser 
Kopfschmuck ein Muss in jedem 
Männerschrank zu sein. 
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Martin Sasek 


Rügen ist einer der bedeutendsten 
Kranichrastplätze der Welt. Jedes Jahr 
stärken sich dort bis zu 70.000 Vögel für 
den Weiterflug in ihre Winterquartiere. 
Von speziellen Beobachtungspunkten 
kann man diesem Naturschauspiel 
beiwohnen. Diese Hütten muss man 
vor Sonnenaufgang aufsuchen und 
darf sie erst nach Sonnenuntergang 
verlassen. 


Stefanie Pohl 


Das Seebad Prora ist ein zwischen 1935 
und 1939 geplantes und zum Teil auch 
errichtetes Seebad auf Rügen. Nach 
seiner Fertigstellung sollten hier durch 
die Organisation „Kraft durch Freude“ 
20.000 Menschen gleichzeitig Urlaub 
machen können. Nach dem Beginn des 
Zweiten Weltkrieges wurden die Bau- 
arbeiten eingestellt, so dass heute aus- 
schließlich der Koloss von Prora steht. 
Dies sind acht, auf einer Länge von 
etwa 4,5 Kilometern entlang der Küste 
aneinandergereihte baugleiche Häuser- 
blocks, die ursprünglich Gästehäuser 
werden sollten. Da die zukünftige 
Nutzung weiterhin ungeklärt ist, ver- 
fällt der denkmalgeschützte Komplex 
zusehends. 
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PROJEKTARBEITEN 
EVA bei Holsten 


Die Projektarbeit nimmt einen wichtigen Stellenwert im EVA-Fotografenlehrgang 
ein. Eine reale selbstständige Auftragsarbeit, die zwar mit Unterstützung des 
Kieler Forums realisiert wird, aber als eigenständige Arbeit durchgeführt wird. 


malzunpfeffer 


rung, 


Malz und Pfeffer 


In Kooperation mit Auszubildenden der Holsten Brauerei Hamburg und ange- 
henden Köchen der Hamburger Berufsschule führten zum Beispiel die EVA Teil- 
nehmer 2006, mit Managementtraining zusätzlich gewappnet, ein gemeinsames 
Projekt durch. Das Ziel: eine Buchveröffentlichung mit 25 Rezepten rund um 
das Motto: Kochen mit Bier! In der Holsten Brauerei wurden Räume zum Foto- 
studio umfunktioniert, entsprechend eingerichtet und ausgestattet. Das Foto- 
shooting konnte starten. Zunächst stand jedoch die komplexe Planung dieses 
einmaligen Projektes an. Mit einer difhizilen Lebensmittelpräparation wurden 
die Motive vorbereitet, und selbstverständlich mussten jede Menge detailreiche 
notwendige Absprachen getroffen werden. 


Frank Becker und Andre Hemstedt betreuten dieses Projekt vor Ort, Jürgen 
Zimmerstädt unterstützte das Foodstyling, und das Layout sowie die Bildge- 
staltung übernahm Daniela Menge in Kooperation mit den EVAs. Der Vertrieb 
des Kochbuchs erfolgte über die Holsten Brauerei in Hamburg. 


Zum Anbeißen appetitlich! 


Damit das Gekochte auch so gut aus- 
sieht wie es schmeckt, arbeiteten die 
EVAs auch mit drei Foodspezialisten 
zusammen. Neben der Beleuchtung 
das wichtigste Kriterium. 
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PROJEKTARBEITEN 
EVA und IFM-GEOMAR 


Das Leibniz-Institut für Meereswissen- 
schaften - IFM-GEOMAR - ist eine der 
drei führenden Einrichtungen auf dem 
Gebiet der Meeresforschung in Europa. 
Es ist zudem Mitglied der Leibniz- 
Gemeinschaft, des Konsortiums Deut- 
sche Meeresforschung und des Marine 
Boards der European Science Foundation. 
Zu seinen Aufgaben gehören die Unter- 
suchung der chemischen, physikalischen, 
biologischen und geologischen Prozesse 
im Ozean sowie ihre Wechselwirkungen 
mit dem Meeresboden und der Atmos- 
phäre. Vier zentrale Bereiche bilden 
die Forschungsschwerpunkte: 


Ozeanzirkulation und Klimadynamik, 
Marine Biogeochemie, Marine Ökologie 
und Dynamik des Ozeanbodens. Er- 
weitert wird dieses in Deutschland 
einzigartige Spektrum durch das Ex- 
zellenzcluster „Ozean der Zukunft“ und 
zwei Sonderforschungsbereiche der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft. 
Eine moderne Infrastruktur bietet 
hervorragende Möglichkeiten für die 
Meeresforschung. Mehrere international 
ausgerichtete Studiengänge fördern 
den Nachwuchs im Bereich der Meeres- 
wissenschaften. 
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Mehr Bilder vom Meer 


Zur Öffentlichkeitsarbeit des IFM- 
GEOMAR gehören zahlreiche Publika- 
tionen, Informationsbroschüren und 
weitere Veröffentlichungen der unter- 
schiedlichsten Art. Nicht nur Internet 
und Ausstellungsprojekte, sondern 
auch Pressemitteilungen zählen hier 
insbesondere dazu. Bildmaterial spielt 
dabei selbstverständlich eine ganz 
wesentliche Rolle. Und so entstand eine 
Projektarbeit mit angehenden EVAs. 
Zu verschiedenen Themenbereichen 
wurden die EVAs in vier einzelnen 
Gruppen beauftragt, entsprechendes 
Bildmaterial anzufertigen. Die Themen 
Aquarium, Laborarbeiten und Meso- 
kosmen standen zur Auswahl. Darüber 
hinaus wurde ein Tag der offenen Tür 
veranstaltet. 


Eine Projektgruppe begleitete vom 
18. - 30. Mai 2009 die Ausbildungswege 
in den Meereswissenschaften. Das 
meereswissenschaftliche Praktikum 
Mesokosmen wurde betreut von Prof. 
Ulf Riebesell und Ullrich Sommer und 
fotografisch von den EVAs Martin Sasek, 
Robert Schlossnickel, Jörg Uherek und 
Gertje König begleitet. Auf einem Cam- 
pingplatz an der Eckernförder Bucht 
wurde ein Lager aufgeschlagen, und 
dann ging es auch schon los. Projekt- 
vorbereitung: Zeltstadt errichten, La- 
borzelt aufstellen, Steg bauen, Geräte 
auspacken und aufbauen, eben den 
wissenschaftlichen Alltag vorbereiten. 
Zwei Wochen Lagerleben war ange- 
sagt, die fotografische Begleitung 
durch die vier EVAs. 


Aber zuerst einmal mit dem Thema 
auseinandergesetzt. Mesokosmen! 
Erstmals ist es Wissenschaftlern und 
Technikern des IFM-GEOMAR gelungen, 


ein hochseetaugliches System zur 
Simulation von Umweltveränderungen 
im Meer erfolgreich einzusetzen. Die 
Mesokosmen funktionieren wie 20 
Meter lange Reagenzgläser, in denen der 
Ozean der Zukunft unter naturnahen 
Bedingungen simuliert werden kann. In 
diesen, übersetzt „mittelgroßen Welten“, 
die bis zu 60 Kubikmeter Meerwasser 
erfassen können, haben die Wissen- 
schaftler die Auswirkungen der Meeres- 
versauerung untersucht. 


Die Bilder der EVAs zeigen den typi- 
schen Tagesverlauf. Ausfahrt mit vier 
Schlauchbooten, Probeentnahme bei 
den Mesokosmen, Analyse der Proben 
im Forschungscamp und natürlich das 
Lagerleben. 


EVA/Gewinner und Preise 


GEWONNEN- 
Vorstellung der Preisträger 


Jens Kaesemann 
EVA 2006 


Beim hochdotierten Epson Fotowett- 
bewerb für Teams an Akademien, Hoch- 
schulen und anderen Ausbildungs- 
stätten, die auch 2006 wieder in 
Kooperation mit der art cologne statt- 
fand, nahm Jens Kaesemann erfolgreich 
teil. Umso beachtlicher ist seine Leis- 
tung einzustufen, da der 22-jährige 
gerade erst als Teilnehmer des Fotogra- 
fenlehrgangs EVA am Photo+ Medien- 
forum Kiel gestartet war und schon 
soviel gelernt hatte, dass er es bereits 
unter die ersten 25 Sieger beim Epson 
art photo award schaffte. 


Teilnehmen durften alle Klassen/ 
Gruppen, die sich in der Ausbildung 
im Bereich Fotografie, Kunst, Design 
oder Medien befinden. Die Auswahl 
der besten Arbeiten wurde von einer 
hochkarätig besetzten, unabhängigen 
Jury aus Galeristen, Fotokünstlern, 
Medienfachleuten und Kuratoren 
getroffen u.a.: Andreas Gursky, Foto- 
Künstler; Rupert Pfab, Galerist; Ingrid 
Rollema, Direktorin der Freien Akade- 
mie Den Haag; Tim Sommer, Chefre- 
dakteur art - Das Kunstmagazin; Tho- 
mas Weski, Hauptkurator im Haus der 
Kunst in München. 


Die Siegerbilder wurden auf der art 
cologne in Köln präsentiert, die Sieger- 
ehrung fand im Rahmen der interna- 
tionalen Kunstmesse statt. Mehr als 
100 Fotoklassen aus 19 Ländern hatten 
sich beworben, unter anderem auch die 
EVA-Teilnehmer 01/2006 vom Photo+ 
Medienforum Kiel. „Das Niveau warin 
diesem Jahr noch höher als beim ersten 
Mal.“, so Andreas Gursky, Jurymitglied. 
Ausgezeichnet wurden die beste Klasse, 
der beste Einzelbeitrag sowie weitere 
25 Teilnehmer. Der Award gehört mit 
Preisen im Gesamtwert von 35.000 Euro 
zu den höchstdotierten Wettbewerben 
Europas. Alle Siegerbilder wurden in 
einer eigenen Galerie auf der art cologne 
gezeigt und von Epson gedruckt. Die 
ausgestellten Bilder wurden zusätzlich 
in einem Ausstellungskatalog und im 
Internet veröffentlicht. 


Wie die anderen Sieger, so erhielt auch 
Jens Kaesemann neben dem Preisgeld 
vor allem die Gelegenheit, sich auf der 
art cologne 2006 einem großen Fach- 
publikum in einer attraktiven Aus- 
stellung zu präsentieren. Wie schon 
die Ausstellung des Epson art photo 
award 2005 auf dieser internationalen 
Kunstmesse gezeigt hat, bedeutet diese 
prominente Einführung in die Kunst- 
szene für den einen oder anderen an- 
gehenden Fotografen einen Sprung für 
die weitere Karriere. 


Jessica Zumpfe 
Stipendiatin 2006 


Jessica Zumpfe, Stipendiatin 2006 
des Photo+Medienforum Kiel, ist im 
Leistungswettbewerb des Deutschen 
Handwerks 2009 als Siegerin auf 
Landesebene und dritte Bundessiegerin 
als Fotografin ausgezeichnet worden. 
Somit ist sie auch zur Teilnahme an 
weiteren Begabtenförderungspro- 
grammen berechtigt. Mit dem Preis- 
geld konnte sie ihre Kameraaus- 
rüstung erweitern. Die Bilder zeigen 
einen Ausschnitt aus der ausgezeich- 
neten Prüfungsarbeit mit den The- 
men „Männerpflegeserie“. 
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WICHTIGE TERMINE 


26. Februar-27. Februar 2010 
Messe „Einstieg“ in Hamburg 


05. März-06. März 2010 


16. April2010 
EVA-Aktionstag im 
Photo+Medienforum Kiel 


16. August 2010 
Start EVA-Lehrgang 2010 


24. September 2010 
Abendveranstaltung des Photo+ 
Medienforum Kiel auf der photokina 
21. September -26. September 2010 


Abiturientenmesse „Einstieg Abi“ 31. Mai 2010 photokina in Köln 
in Köln Anmeldeschluss EVA beim 

Photo+Medienforum Kiel 
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EVA/Sponsoren 


AUSLÖSEN, WENN 
ANDERE EINPACKEN. 


126 DICHTUNGEN IN GEHÄUSE, BATTERIEGRIFF 
UND OBJEKTIV“ MACHEN IHRE PENTAX WETTERFEST 
UND STAUBGESCHÜTZT. 


[2 J 
IC: *DA 18-55 mm WR & DA 50-200 mm WR. 


mn. PENTAX 


EXZELLENTER 
PROFI-FOTODRUCK 
VON EPSON 


DIE WAHL DER PROFIS 


Setzen Sie neue Standards im Fotodruck! Die Epson Großformat- 
drucker eröffnen Ihnen einen enormen Farbraum — und neue kreative 


Welten. 


Drucken Sie bis zu 64 Zoll (162,6 cm) mit natürlichen Farben, perfekten 
Hauttönen, feinsten Farbabstufungen und nuancierten Schwarzweiß- 


verläufen dank vier Schwarztinten. Außerordentlich langlebige Drucke 


sorgen für einen bleibenden Eindruck. 


Weitere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Epson Fachhändler oder 


unter www.epson.de 


DAS NEUE 
POWERPAKET. 
FLASHT JEDEN - 
AUCH OUTDOORS. 
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